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Das fremdsprachliche Hör-Seh-Verstehen 

Herausforderungen in Bezug auf eine Konstruktdefinition und 
standardbasierte Messung 

1. Einleitung 

Lernerorientiertes und autonomes Lernen, der Einsatz von unterschiedlichen 
(authentischen) Medien, ein Unterricht, der aktuelle Themen der Zielspra-
chenländer und Interessen der Lerner aufgreift, sind einige Prinzipien eines 
modernen Sprachenunterrichts. Audiovisuelle Medien als Teil multimedialer 
und multimodaler Lernumgebungen können einen wichtigen Beitrag zur Rea-
lisierung eines entsprechenden Unterrichts leisten und auch zur Motivation der 
Sprachenlerner beitragen (vgl. z.B. Hallet 2010; Lotherington/Jenson 2011). 

Sprachenlernen im Schul- und Hochschulkontext umfasst i.d.R. auch zerti-
fiziertes, standardbasiertes Evaluieren von Kompetenzen. In der Sekundarstufe 
I der allgemeinbildenden Schulen sind in diesem Zusammenhang die Bil-
dungsstandards für die erste Fremdsprache (KMK 2003, 2004) – neben den 
länderspezifischen Lehrplänen – von besonderer Bedeutung. Sie greifen auf 
Kann-Beschreibungen des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für 
Sprachen (Europarat 2001, in der Folge abgekürzt GER) zurück. Der GER 
und seine Niveaustufen(beschreibungen) sind zudem Grundlage für viele Spra-
chenzertifikate im außerschulischen Bereich. In allen Dokumenten wird das 
Hör-Seh-Verstehen als eine notwendige Kompetenz für die erfolgreiche Kom-
munikation in einer Sprache gesehen. 

In der Literatur zum Konstrukt und zur Messung des zweit- und fremd-
sprachlichen Hör-Seh-Verstehens werden u.a. die folgenden Punkte diskutiert: 
Zu welchem Anteil wird die Fremd- bzw. Zweitsprache (L2) gemessen? In 
welchem Umfang sollen auch Untertitel, Schilder, o.ä. berücksichtigt werden? 
Inwieweit stellt das Bild eine Hilfe oder, im Gegenteil, eine Störung dar, wenn 
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es um die Messung des Verstehens von fremd- bzw. zweitsprachlichen Hördo-
kumenten mit bewegten Bildern geht? Sollte überhaupt Medienkompetenz 
bzw. Medienliteralität im Fremdsprachenunterricht evaluiert werden? 

Für die Frage der Kompetenzvermittlung wie auch für die Messung des 
Hör-Seh-Verstehens stellen sich daher u.a die Fragen „Was umfasst die Kom-
petenz des fremdsprachlichen Hör-Seh-Verstehens, und welche Teilkompeten-
zen sind für eine erfolgreiche Kommunikation in einer L2 nötig?“. Diesen 
Fragen soll im folgenden Beitrag nachgegangen werden. Dazu werden im ers-
ten Schritt Forschungsergebnisse zur audio-visuellen Rezeption aus der Medi-
enpsychologie vorgestellt (Abschnitt 2). Anschließend werden die Bildungs-
standards für die erste Fremdsprache und der GER im Hinblick auf die Be-
rücksichtigung des fremdsprachlichen Hör-Seh-Verstehens im Detail betrach-
tet (Abschnitt 3). Danach werden empirische Befunde zur Unterscheidung des 
Hörverstehens und Hör-Seh-Verstehens in der L2 vorgestellt (Abschnitt 4). 
Zum Abschluss werden auf der Grundlage der vorangehenden Ausführungen 
Überlegungen zur (standardbasierten) Messung des Hör-Seh-Verstehens bei 
L2-Lernern vorgestellt (Abschnitt 5). 

2. Hör-Seh-Verstehen in der Medienpsychologie 

Bereits seit mehr als vierzig Jahren beschäftigt sich die pädagogisch-
psychologische Medienforschung u.a. mit der Frage, wie effektiv das Lernen 
bestimmter Inhalte mit Hilfe von kombinierten Text-Bildmedien ist und wel-
che Prozesse bei den Rezipienten als aktive Teilnehmer am Verarbeitungspro-
zess ablaufen. Texte werden in diesem Zusammenhang als geschriebene oder 
gesprochene Inhalte verstanden. Bereits 1971 stellte Paivio die Theorie der 
dualen Kodierung vor, nach der Sprache und Bilder in zwei getrennten, jedoch 
miteinander in Verbindung stehenden kognitiven Systemen verarbeitet werden. 
An die Vorstellung von Paivio (1986) und weiteren Forschern anknüpfend 
haben u.a. Baddeley (2006, 2007), Mayer (2001) und Schnotz (2005) theore-
tische Modelle vorgestellt, welche die kognitiven Prozesse bei der Verarbeitung 
von Text und Bild beschreiben (vgl. auch Porsch/Grotjahn/Tesch 2010 sowie 
Niegemann et al. 2008, Kap. 3, 16, 17, 18). Neben der Theorie der dualen 
Kodierung der Information nach Paivio gehen alle Forscher von der Annahme 
einer begrenzten Arbeitsgedächtniskapazität aus und vertreten die Vorstellung, 
dass der Informationsaufnehmende die Verarbeitungsprozesse aktiv steuert. 
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zur Rückmeldung an die Lerner macht in der Komplexität der Schritte deut-
lich, dass die Kooperation von Lehrenden im Schul- und Hochschulbereich 
notwendig ist. Ziel der Darstellung war zudem zu zeigen, dass eine hinreichen-
de Kongruenz von Konstrukt und Test angestrebt werden sollte. Die 
Konstruktvorstellungen bestimmen die Testspezifikationen und diese wieder-
um die Aufgabenkonstruktion. Die Lerner sollten mit den Testaufgaben ver-
traut sein (z.B. Wird auch nach dem Verständnis von Untertitelungen gefragt?) 
und es sollte klar sein, was von ihnen zu einem bestimmten Zeitpunkt im 
Unterricht bei der Rezeption von Videos u.ä. erwartet wird (Schwerpunkt 
gezielte Informationsentnahme oder Unterhaltung?) und welche Strategien sie 
zum besseren Verstehen anwenden können. 
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Anmerkung: Der vorliegende Beitrag basiert in Teilen auf der Publikation 
Porsch/Grotjahn/Tesch (2010). 
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